
 

 
 

Das Lager ist in Dörfer eingeteilt, die große Teile der 

Tage für sich gestalten. 

Zur Abendandacht an der Bühne versammeln sich noch einmal alle. Die Dörfer kann man an den farbigen Tüchern er-

kennen. Bei diesen Treffen morgens und abends hatte auch der Biber OBI seinen täglichen Auftritt. Er musste mit Hilfe 

der Kinder Fragen zu den biblischen Tieren beantworten. 

Tagesablauf: 

8:00 Uhr: Wecken 

8:45 Uhr Frühstück 

9:30 Uhr: Start in den Tag 

10:00 Uhr: Vormittag in den Dörfern 

12:00 Uhr: Mittagessen 

Mittagspause 

15:00 Uhr: Tee/Kaffee 

15:30 Uhr: Workshops/Badezeiten 

18:00 Uhr: Abendessen 

19:00 Uhr:  Abendprogramm in den Dörfern 

21:30 Uhr: Abendandacht/Gute-Nacht-Aktion 

22:00 Uhr: Nachtruhe 

Ca. 22:15 Uhr: Tagesauswertung (Dorfleitun-

gen) 

Alle zwei Jahre haben wir aus dem Sommerlager un-

serer Partnerkirche Anhalt Berichte bekommen und 

ich wollte schon lange einmal sehen, wie so ein Lager 

mit 120 Kindern funktioniert und ob das überhaupt 

Spaß macht. Also habe ich mich einladen lassen, an 

drei Tagen Workshops anzubieten und das Lagerle-

ben kennenzulernen. Eigentlich sollte es in die Nähe 

von Wittenberg gehen, aber dort bekam man auf 

dem schon gebuchten Platz am Schwimmbad das 

Problem mit dem Eichenprozessionsspinner nicht in 

den Griff. Und so zog das Ganze um auf das Gelände 

des kleinen von einem Verein geführten Freibades in 

Glauzig, südlich von Köthen. Auch wenn die Bedin-

gungen nicht optimal waren, erlebte ich nur gut ge-

launte kleine und große Menschen, die Sonne, Was-

ser, Freiheit und Gemeinschaft sehr genossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Über den Tellerrand 



 

 
 

Von Montag bis Freitag ging es um Tiere: 

Tiere am und im Wasser (Jona und der große Fisch) 

Tiere in Savanne und Steppe (Daniel und die Löwen) 

Haus- und Nutztiere (Jesus und der Esel) 

Tiere der Luft (die Taube in der Bibel) 

Urwald (Adam und Eva und die Schlange) 

Da war es richtig cool, wenn auch mal echte Tiere auftauchten. 

In den Workshops am Nachmittag wurde geklettert, 

geschminkt, gespielt, gebastelt und vieles mehr. Ich 

hatte einen komfortablen Bastelplatz an einer „Futter-

raute“ im Schatten und direkt neben dem Standplatz 

des Eiswagens, der jeden Tag kam und das Geschäft 

seines Lebens machte. Die Kinder konnten aus alten 

CDs die Tiere basteln, die an dem Tag jeweils Thema 

waren. Aber sie haben ihre eigenen Modelle entwickelt 

und schließlich gebastelt, was das Zeug hielt. 

Über die ganze Woche konnte im 

Grünen Dorf (Dschungelcamp) am 

Nachmittag an diesem wunderbaren 

Wasserspiel gebaut werden. Zu den 

Tieren im Wasser hatte Bärbel Spie-

ker diese Idee von der Gesamttagung 

in Stuttgart mitgebracht. Mit großer 

Konzentration und Ausdauer versuch-

ten die Kinder, das Konstrukt zu per-

fektionieren. 

Um so ein Lager durchführen zu müssen, braucht man viele Regeln. Mich hat es berührt, 

wie die Kinder sich darauf eingelassen haben, in der Schlange standen, ihre Badezeiten 

einhielten, auf ihr Essen warteten… und draußen Zähneputzen war gar kein Problem! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geduldige und über Stunden nicht enden wollende Schlange am Eiswagen 
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YOU & ME: FRIENDS AROUND THE WORLD 
Globales Lernen mit Kindern  
Anna Kallenberger und Annette Schumm  
Evangelische Mission in Solidarität e.V.  
Vogelsangstr. 62  
70197 Stuttgart 
+49 (0) 711 / 636 78 44  
info@ems-friends.org  
www.ems-friends.org 

Das neue Arbeitsheft „Vielfalt –wir sind Kinder einer 
Erde“ ist da. Es ist eine 44-seitige Arbeitshilfe für den 
Kindergottesdienst, in der eine Vielfalt an Kindern ganz 
authentisch zu Wort kommt und für andere Kinder aus 
ihrem Leben berichtet. Mädchen und Jungen aus sechs 
Ländern haben Fragen beantwortet. Die Fragen hat 
immer jemand aus ihrem eigenen kulturellen Umfeld 
gestellt. Die Antworten der Kinder wurden so aufgear-
beitet, dass damit viele Einheiten im Kindergottes-
dienst, und zwar weltweit, gestaltet werden können. 
Weil der Kindergottesdienst in Ghana, Indien, Indone-
sien, Deutschland und in vielen anderen Ländern aber 
unterschiedlich gefeiert wird, gibt das Heft viele kreati-
ve Ideen und Impulse damit zu arbeiten. So kann jede 
und jeder es für seinen kulturellen Kontext anpassen 
und die Kinder mit auf die Reise zu Kindern an anderen 
Orten der Welt nehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über den Tellerrand 

mailto:info@ems-friends.org
http://www.ems-friends.org/

